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Mit Maria im Alltag
Maiandacht
Mit Maria im Alltag
Maiandacht,  Pfarrkirche St. Kolumban
10. Mai 2013
Begrüßung: 

(Wieso wir die Maiandacht gestalten …)

Wir begrüßen euch alle zu dieser Maiandacht. Wir haben uns das Thema „Mit Maria im Alltag ausgesucht. Maria wird als einfache Frau im Alltag vorgestellt und mit unserem Alltag verbunden.

Und so beginnen wir im Zeichen unseres Glaubens im + + +.

Gebet: 

Gott, unser Vater, am Abend dieses Tages kommen wir zu Dir, um noch einmal innezuhalten, um uns zu besinnen und Kraft zu schöpfen.

Gemeinsam wollen wir das Leben Marias betrachten, die Du uns durch Deinen Sohn zur Mutter gegeben hast und die Du zugleich auch auserwählt hast, seine Mutter zu sein. Ihr Leben kann und soll uns in dieser Andacht Leitfaden und Vorbild sein, wie ein Leben nach Deinem Willen aussehen kann.

So bitten wir Dich, sei bei uns in dieser Zeit des Gebetes. Schenke uns Deinen Geist, damit wir erkennen können, was Du von uns erwartest – jetzt und in den vielfältigen Situationen unseres Lebens. Amen.

Lied: „Ave-Maria“

Maria, in dieser Abendstunde haben wir uns getroffen, um bei Dir zu sein und Dein Leben als unser Lebensvorbild zu betrachten.

Zugleich wollen wir auch unser Leben vor Dich, unsere Mutter, bringen, mit allen Freuden, Sorgen, Ängsten und Leiden, die uns beschäftigen.

Unser Alltag ist häufig mühsam und oft auch eintönig. Aber wir wissen, dass auch Dir dieser Alltag nicht fremd war.

Du bist eine von uns. Als einfache Frau und Mutter kennst auch Du die Probleme und Sorgen des Alltags.

So ehren wir Dich nicht nur als große Frau, als Himmelskönigin, nein, wir ehren dich auch als einfache Frau, die wir mit den Sorgen und Nöten des Alltags zu kämpfen hatte.

Maria, auf ganz anschauliche Weise hast Du uns vorgelebt, wie es aussehen kann, sein ganzes Leben, den ganzen Alltag auf Christus, Deinen Sohn hin auszurichten.

Dies brachte schon Deine Aufgabe als Mutter Jesu mit sich. Viele Jahre hast Du ihn versorgt und Dich um sein Wohlergehen gekümmert.

Wie jeder guten Mutter, so lag auch Dir das Wohl Deines Sohnes am Herzen, und auf dieses Wohlergehen hast Du Deinen ganzen Alltag ausgerichtet.

In der Bibel wirst Du uns vor allem beschrieben, als die Frau mit wachem Blick und wachem Herzen. Es wird von Dir geschrieben als der Frau, die das Geschehene im Herzen bewahrte, die nachdachte und überlegte, und die versuchte, das Tun und Reden zu verstehen und zu unterstützen.

Sei du unser Vorbild im Glauben, damit auch wir immer mehr die Frohe Botschaft Jesu verstehen und begreifen. Amen.

Lied: „Milde Königin“

Schriftlesung und –betrachtung:

Wir hören eine Lesung aus dem Johannesevangelium. In ihr wird uns der eben erwähnte wache Blick Marias beschrieben. Auf der Hochzeit zu Kana erkennt sie die Not der Menschen und wendet sich vertrauensvoll an ihren Sohn Jesus, weil sie glaubt, dass er die Situation zum Guten wenden kann.

kl. Pause

Lesung:

Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt, und die Mutter Jesu war dabei. Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 

Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr.

Jesus erwiderte ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.

Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut!

Es standen doch sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungsvorschrift der Juden entsprach.

Jesus sagte zu den Dienern: Füllt die Krüge mit Wasser!

Und sie füllten sie bis zum Rand. 

Er sagte zu ihnen: Schöpft jetzt, und bringt es dem, der für das Festmahl verantwortlich ist. Sie brachten es ihm. Er kostete das Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wussten es. Da ließ er den Bräutigam rufen und sagte zu ihm: Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, wenn die Gäste zu viel getrunken haben, den weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt zurückgehalten. So tat Jesus sein erstes Zeichen, in Kana in Galiläa, und offenbarte seine Herrlichkeit, und seine Jünger glaubten an ihn.

Wort des lebendigen Gottes       (Johannes 2,1 – 11)

Betrachtung: 

Maria sagt: Was er euch sagt, das tut!

Sie ahnt, dass ihr Sohn Jesus die Sorgen und Probleme der Menschen zum Guten wenden kann. Sie ist die Frau, die uns zu Christus führt und uns einlädt, zu ihm zu kommen, wo wir nicht mehr weiter wissen. Sie ist die Schwester im Glauben, die uns aufruft, auf ihn zu vertrauen und seinem Wort zu folgen – gerade in den schwierigen Situationen unseres Lebens.

Jesus sagt: Füllt die Krüge mit Wasser!

Er sagt nicht: Pech gehabt, hättet ihr besser geplant!

Er sagt auch nicht: Lehnt euch zurück, ich mach das schon.

Nein, er fordert zum Tun auf – er sagt: Füllt die Krüge!

Ihm kommt es auf unseren Beitrag, unser Mittun an.

Er will nicht, dass wir die Hände in den Schoß legen. 

Er will, dass wir unseren Beitrag leisten. Füllt die Krüge!

Mag es auch nur einfaches, für viele wertloses Wasser sein, das wir bringen können – er ruft uns zur Mitarbeit auf.

Füllt die Krüge mit Wasser!

Denn er kann und er will das Wenige, dass wir bringen, in etwas Großartiges und Kostbares verwandeln.

Fürbittgebet: 

Mit Maria treten wir nun an Ihn heran und bitten:

Schenke uns die Fülle des Lebens.

Herr, in unseren ersten Krug füllen wir all unsere Ängste des Alltags.

Wir bringen sie zu Dir und bitten Dich:

Wandle Du unsere Ängste, die unser Alltag mit sich bringt, in neuen Mut und Hoffnung sowie in eine neue Menschlichkeit.

Liedruf: Maria, wir rufen zu Dir!

Herr, in unseren zweiten Krug füllen wir all unseren Neid, unseren Hass und unsere Eifersucht, die unseren Alltag und unser Zusammenleben oft erschweren:

Wandle sie um in eine echte Nächstenliebe und Offenherzigkeit, wie Du sie verkündet hast.

Liedruf: Maria, wir rufen zu Dir!

Herr, in unseren dritten Krug füllen wir all unsere Vernachlässigungen, weil wir unseren Alltag mit Terminen so zupflastern, dass wir oft kaum Zeit mehr füreinander finden:

Wandle Du sie um, damit wir wieder mehr Zeit füreinander finden und wir in jeder Begegnung Dich wahrnehmen und Dich unter uns wissen.

Liedruf: Maria, wir rufen zu Dir!

Herr, in den vierten Krug füllen wir unsere Traurigkeit, die uns oft niederdrückt:

Wandle Du sie um, damit wir gestärkt sagen können: „Die Freude an Dir, unserem Herrn, ist unsere Stärke!“

Liedruf: Maria, wir rufen zu Dir!

Herr, in den fünften Krug füllen wir unsere Vorurteile unseren Mitmenschen, Nachbarn und Freunden gegenüber:

Wandle Du sie um in Akzeptanz und Toleranz ihnen gegenüber und führe uns so zu einem respektvollen Miteinander.

Liedruf: Maria, wir rufen zu Dir!

Herr, in den sechsten Krug wollen wir in Stille all unsere persönlichen Bitten füllen; jeder das, was er gerade fühlt, denkt oder im Gebet zu Dir bringen möchte:

Herr, verwandle es und höre unser Beten.

Liedruf: Mutter Gottes, wir rufen zu Dir!

Gesätzchen: 

Beten wir nun das Gesätzchen:

Jesus, der sich bei der Hochzeit in Kana offenbart hat.

Vater unser ….

Lied: „Segne, du Maria“

Schlussgebet: 
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